
FÖRDERGRUNDSÄTZE
FÜR DIE ALLGEMEINE PROJEKTFÖRDERUNG
DES NRW LANDESBÜRO FREIE DARSTELLENDE KÜNSTE

Die Freien Darstellenden Künste sind eine wich�ge Säule für die
vielfäl�ge und qualitätsvolle Kulturlandscha� Nordrhein-Wes�alens.
Inhaltlich-künstlerisch setzen sie starke Impulse für ästhe�sche
Diskurse und die Entwicklung der gesamten Sparte. Sie eröffnen
ungewohnte Perspek�ven, neue strukturelle Wege und
experimen�eren mit Arbeitsweisen in der Kunstproduk�on. Sie bauen
o�mals Grenzen zwischen Sparten und Genres ab und entwickeln
hybride Formate. Gleichzei�g stellen sie aber auch einen wich�gen Teil
der kulturellen Grundversorgung und realisieren Projekte, die neben
der künstlerischen Qualität kunstvermi�elnden, sozialen, inklusiven
oder interkulturellen Charakter haben.

Die Allgemeine Projek�örderung ist Baustein einer abges�mmten
Gesam�ördersystema�k des Landes NRW für die Freien Darstellenden
Künste. Diese erfolgt nun aufeinander au�auend in den vier Modulen:
1. Allgemeine Projekt-, 2. Konzep�ons-, 3. Spitzen- und 4.
Exzellenzförderung. Die Allgemeine Projek�örderung ermöglicht, dass
regelmäßig neue Projektvorhaben gefördert werden. Die Module 2 bis
4 beinhalten neben einer finanziellen Beteiligung an den Projekten
eine Strukturförderung.

Gefördert durch:

Präambel
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Das NRW Landesbüro Freie Darstellende Künste e.V. (LFDK) fördert mit Mi�eln des Ministeriums für Kultur und
Wissenscha� des Landes Nordrhein-Wes�alen herausragende Projekte der professionellen Freien Darstellenden und
Performa�ven Künste in NRW.

Die inhaltlich offene Allgemeine Projek�örderung wurde 2018 in Förderhöhe und Laufzeit deutlich ausgeweitet und ist für
maximal 80-100 Projekte vorgesehen. Zur Stärkung der Selbstorganisa�on wurde der Bereich der Allgemeinen
Projek�örderung an das NRW Landesbüro Freie Darstellende Künste in Zusammenarbeit mit dem nrw landesbuero tanz
delegiert.

1. Grundlage

2. Förderinhalte und Kriterien
Gefördert werden künstlerisch überzeugende Projekte der Freien Darstellenden Künste, die professionellen Maßstäben
genügen. Der Schwerpunkt liegt auf Projekten, die Aufführungscharakter haben – es sind aber auch freiere Formate wie
zum Beispiel Labore, Symposien, prozessorien�erte Arbeiten, Installa�onen oder ähnliches möglich.

Gefördert werden in der Regel:

• Innova�ve und experimentelle Projekte und Produk�onen, die die Weiterentwicklung der kulturellen /
künstlerischen Entwicklung in Nordrhein-Wes�alen stärken.

• Projekte, die wesentliche Impulse für die künstlerische Weiterentwicklung der beteiligten Sparte(n) geben.

• Künstlerische Vorhaben, die den Austausch auf Landes-, Bundes- und europäischer Ebene unterstützen.

• Vorhaben, die für die jeweilige Region von besonderer Bedeutung sind.

Gefördert werden können auch:

• Ini�a�ven zur Schaffung und Vernetzung von langfris�g stabilen Strukturen regionaler und landesweiter
Koopera�onen in einzelnen Arbeitsfeldern und Sparten in NRW.

• Nicht unmi�elbar künstlerische, projektbegleitende Arbeiten, die maßgeblich der Verwirklichung des künstlerischen
Profils dienen.

• Recherchevorhaben, Labore und Diskursformate im Kontext der Freien Darstellenden Künste.

Nicht gefördert werden Projektedie obligatorisch im Rahmen von Ausbildungsgängen sind sowie reine Amateur-
theaterprojekte.

Es müssen klare und messbare Ziele des Projektes vorliegen, die bereits bei der Antragstellung definiert werden. Näheres
regeln die konkreten Unterlagen zur Antragstellung.

Antragsberech�gt sind juris�sche und natürliche Personen mit Geschä�s-/Wohnsitz in Nordrhein-Wes�alen;
ausgenommen sind Kommunen, Kommunalverbände und sons�ge Körperscha�en und Anstalten öffentlichen Rechts.

3. Antragsberech�gung
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Es gibt zwei Antragsfristen pro Haushaltsjahr; eine Antragstellung ist jeweils zum 15. November (Projektbeginn im
Folgejahr) und zum 15. Mai (Projektbeginn im laufenden Jahr) möglich. Anträge müssen fristgerecht und auf dem vom
LFDK vorgegebenen Formular eingereicht werden. Alle Informa�onen zur jeweiligen Frist finden sich auf der Website des
LFDK. Eine Fachjury (siehe auch Punkt 14) zur Entscheidung über die Anträge tagt spätestens zehn Wochen nach der Frist;
die Entscheidungen werden danach schnellstmöglich kommuniziert. Ein Anspruch auf Förderung besteht nicht.

4. Antragsverfahren und Fristen

Maßnahmebeginn: Projekte dürfen bei der Antragstellung noch nicht begonnen haben. Mit der Antragstellung
(Eingangsdatum des Antrags beim NRW Landesbüro Freie Darstellende Künste) ist der vorzei�ge Maßnahmenbeginn
zugelassen, sofern die Antragsstellenden ausdrücklich erklären, dass sie vor Antragstellung noch nicht begonnen haben
und zusagen, auch für den Zeitraum zwischen Antragstellung und einer eventuellen späteren Bewilligung des Vorhabens
die Regelungen der Allgemeinen Nebenbes�mmungen für Projekte (AnBest-P) zu beachten.

Jährlichkeit: Einjährige Projekte müssen bis zum Ende des jeweiligen Haushaltsjahrs abgeschlossen werden. In
begründeten Fällen können auch mehrjährige Projekte beantragt werden, die sich über zwei Haushaltsjahre erstrecken.
In diesem Fall muss für jedes der beiden Haushaltsjahre ein separater Ausgaben- und Finanzierungsplan vorliegen und es
sollte bereits im Antrag nachvollziehbar sein, welche Projekteile in den jeweiligen Jahren durchgeführt werden. Die
Förderkriterien beziehen sich auf das Gesamtprojekt. Die Mehrjährigkeit muss von Beginn an beantragt werden – ein
einjähriges Projekt kann nicht nachträglich zu einem mehrjährigen werden.

5. Durchführungszeitraum / Projektdauer

6. Antragshöhe, förderfähige Ausgaben
und Finanzierungsart
Ein Projekt kann pro Haushaltsjahr mit minimal 5.000 Euro und maximal 20.000 Euro gefördert werden. Die maximale
Antragssumme für ein zweijähriges Projekt kann somit bei maximal 40.000 Euro liegen. Die Förderung durch das LFDK
sollte in der Regel nicht mehr als 50 Prozent der Gesamtprojektkosten ausmachen. Die Förderung erfolgt als
Festbetragsfinanzierung nach Abschluss eines Zuwendungsvertrages.

Förderfähig sind Personal- und Sachaufwendungen entsprechend den Allgemeinen Nebenbes�mmungen zur
Projek�örderung (ANBest-P). Anfallende Reisekosten sind ersta�ungsfähig nach dem Landesreisekostengesetz NRW
(LRKG NRW). Voraussetzung für eine Förderung ist das Vorliegen eines ausgeglichenen Ausgaben- und Finan-
zierungsplans. Antragsteller*innen müssen in der Lage sein, eine ordnungsgemäße Geschä�sführung zu gewährleisten
sowie die Verwendung der Fördermi�el bes�mmungsgemäß nachzuweisen.
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Zuwendungsempfänger*innen sollen in der Regel einen Eigenanteil in Höhe von mindestens 10 Prozent der
zuwendungsfähigen Gesamtausgaben einbringen. Eine Ausnahme bilden Antragsteller*innen, die eine ins�tu�onelle
Förderung durch das Land NRW erhalten. Diese dürfen keinen Eigenanteil einbringen, da alle Gelder in der ins�tu�onellen
Förderung gebunden sind. Projekte werden ohne einen solchen akzep�ert.

Der Eigenanteil kann entweder über Barmi�el oder über bürgerscha�liches Engagement (fik�ve Ausgaben für
ehrenamtliche Tä�gkeit mit bis zu 15 Euro/Stunde) eingebracht werden. Eine Kombina�on von beidem ist ebenfalls
möglich. Die Gesamtsumme ehrenamtlichen Engagements darf jedoch 20 Prozent der zuwendungsfähigen
Gesamtausgaben nicht überschreiten. Der Eigenanteil kann auch von Koopera�onspartnern eingebracht werden.
Geldwerte Sachleistungen (auch Sachspenden und Sachsponsoring) können nicht als Eigenanteil berücksich�gt werden,
sollen aber dennoch außerhalb der Kalkula�on angegeben werden. Zweckgebundene Geldspenden und Geldsponsoring
müssen in die Projektkalkula�on eingebracht werden, aber als Leistungen privater Dri�er und nicht als Eigenmi�el.

7. Eigenanteil

In der Regel soll die Premiere (oder andere erstmalige öffentliche Präsenta�onen) in Nordrhein-Wes�alen sta�inden.
Begründete Ausnahmen z.B. bei bundesländerübergreifenden Projekten oder interna�onalen Koopera�onen sind
möglich, sofern es weitere Aufführungen in NRW gibt oder das Projekt einen anderen klar erkennbaren Bezug zum Land
hat. Es sollen im Sinne der Nachhal�gkeit weitere Aufführungen angestrebt werden. Bis zu vier Aufführungen nach der
Premiere werden gefördert, sofern sie in NRW sta�inden. Einnahmen dieser Aufführungen sind im Ausgaben- und
Finanzierungsplan mit einzukalkulieren.

9. NRW-Bezug & Anzahl der Aufführungen

Antragstellungen von Gruppen oder Personen, die durch die Konzep�ons-, Spitzen-, Exzellenz- oder
Mi�elzentrenförderung des Landes NRW für die Freien Darstellenden Künste gefördert werden, sind nicht grundsätzlich
ausgeschlossen. Es muss sich jedoch um ein klar abgrenzbares, zusätzliches Projekt handeln und nicht um eine
Aufstockung der Finanzierung von Projekten, die im Rahmen der oben genannten Förderungen finanziert werden.

Faire Bezahlung ist ein wich�ges Kriterium in der Allgemeinen Projek�örderung. Die aktuellen Empfehlungen des
Bundesverbands Freie Darstellende Künste e.V. zur Honoraruntergrenze sollen Anwendung finden. Auch angemessene
Honorarentwicklungen entsprechend der künstlerischen Leistungen sollten beachtet werden. Ausnahmen sind s�chhal�g
zu begründen.

8. Faire Bezahlung / Honoraruntergrenze

10.Kombinierbarkeit mit
Konzep�ons-, Spitzen-, Exzellenz- und
Mi�elzentrenförderung
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11.Kombinierbarkeit mit weiteren
Landesförderungen
Eine Förderung durch die Allgemeine Projek�örderung und durch weitere Förderprogramme des Landes NRW ist nicht
grundsätzlich ausgeschlossen; muss aber rechtzei�g gemeinsam mit allen Förderpartnern abges�mmt werden. In der
Regel sollte der Gesamtanteil der Landesförderung nicht höher als 80 Prozent der zuwendungsfähigen Gesamtkosten
liegen.

Eine Doppelförderung ist verboten. Ein Projekt darf unter Betrachtung aller zufließenden Finanzierungen nicht zu mehr
als 100 Prozent finanziert sein. Es sind alle Finanzierungsposi�onen, die in das Projekt fließen, im Ausgaben- und
Finanzierungsplan anzugeben.

12.Doppelförderung

Aspekte der Nachhal�gkeit sollen bei der Durchführung der Projekte berücksich�gt werden. Dabei ist sowohl die
ökologische als auch die soziale und ökonomische Dimension zu beachten. Kosten für Maßnahmen zur Nachhal�gkeit
sowie Kompensa�onszahlungen zum Klimaschutz sind grundsätzlich förderfähig. Auf die Nachhal�gkeitsstrategie des
Landes Nordrhein-Wes�alen wird verwiesen.

13.Nachhal�gkeit

Eine unabhängige Fachjury entscheidet darüber, ob die Anträge zur Förderung empfohlen werden. Die Jury besteht aus
sechs s�mmberech�gten Mitgliedern, dabei fällt eine S�mme auf das Ministerium für Wissenscha� und Kultur des Landes
NRW, die übrigen fünf Mitglieder der künstlerischen Fachjury werden durch das LFDK in Absprache mit dem nrw
landesbuero tanz e. V. bestellt. Hinzu kommen die fünf Bezirksregierungen, welche der Jury beratend zur Seite stehen und
den gesamten Prozess der Allgemeinen Projek�örderung beratend begleiten. Vertreter der künstlerischen Fachjury sind
maximal dreimal hintereinander in der Jury beteiligt. Es gibt ein ro�erendes Verfahren, das sicherstellt, dass jeweils
erfahrene sowie neue Mitglieder in der Runde sind. Die Jury wird jenseits der künstlerischen Exper�se, die alle Mitglieder
mitbringen, so zusammengestellt, dass sie möglichst breit verschiedene Regionen des Landes sowie Diversitätsfaktoren
abdeckt.

14.Entscheidungsverfahren / Jury

Abgelehnte Anträge können nochmals eingereicht werden.

15.Wiedereinreichen abgelehnter Anträge
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Rechtsgrundlage bildet das Kulturfördergesetz NRW vom 18. Dezember 2014 (GV. NRW. S. 917), das zuletzt durch Ar�kel
1 des Gesetzes vom 29. Oktober 2019 (GV. NRW. S. 852) geändert worden ist; insbesondere § 11 zur Förderung der Freien
Szene. Basis der Fördergrundsätze ist die „Allgemeine Richtlinie zur Förderung von Projekten und Einrichtungen auf dem
Gebiet der Kultur, der Kunst und der kulturellen Bildung“ (Runderlass des Ministeriums für Kultur und Wissenscha� – 415-
03.0- vom 28. April 2021, veröffentlicht am 08.06.2021). Die Mi�el für die Allgemeine Projek�örderung werden in Form
einer Zuwendung des MKW NRW an das NRW LFDK in Form einer Landeszuwendung gemäß §§ 23 und 44 LHO. bewilligt.
Es stehen rund 1,5 Millionen Euro pro Haushaltsjahr zur Verfügung.

16.Rechtsgrundlage

Gefördert durch:

Stand 15.10.2021

https://www.nrw-lfdk.de/
https://mkw.nrw/kultur

